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Willkommen!

Weihnachten auf dem Bauernhof … das klingt, als 
würde man dem Ursprung des Geschehens ganz 
nahekommen. Es wird ja überliefert, dass Jesus in 
einem Stall geboren wurde. Nicht, weil es so geplant 
gewesen wäre, sondern weil es sich damals als ein-
zige Möglichkeit zeigte.
Eine Erfahrung, die viele Menschen kennen. Immer 
wieder kommt es im Leben anders als gedacht. Das 
ist im konkreten Augenblick meist nicht so einfach 
anzunehmen. Und doch stellt sich manches Mal rück-
blickend heraus, dass sich das Geschehen doch auf 
wundersame Weise letztlich gut fügte. Einmal beim 
Christbaumaufstellen hatte der Baum zwei Spitzen. 
Im ersten Moment waren wir gar nicht glücklich 
damit, nach Jahren wissen wir: es war der schönste 
Baum, den wir je hatten. Daran erinnert uns auch 
Weihnachten: Wir dürfen inmitten des oft heraus-
fordernden Alltags zuversichtlich durch das Leben 
gehen!
Es tut gut, sich in diesen besonderen Tagen vor Weih-
nachten bewusst Zeit zu nehmen, um der Botschaft 

dieses einzigartigen Festes nachzuspüren. Das kann 
am frühen Morgen sein, bevor der Tag mit all sei-
nen Aufgaben beginnt. Oder ein Moment am Nach-
mittag, in dem es möglich ist, Ruhe zu finden. Auf 
einer Parkbank in der warmen Wintersonne. Oder 
zu Hause beim Leuchten der Kerzen am Advents-
kranz. Achtsam muss nicht kompliziert sein. Wählen 
Sie einen schönen Zeitpunkt und Ort in Ihrem Alltag!
Dabei soll Ihnen dieses Büchlein Tag für Tag ein be-
sonderer Begleiter sein. Manchmal mit vielleicht ver-
trauten Worten, möglicherweise auch mit einem 
ungewohnten Blickwinkel auf das so wundersame 
Geschehen. Ich lade Sie in den nächsten 24 Tagen 
zu mir nach Hause ein, auf unseren Bauernhof inmit-
ten der Berge in einem abgelegenen Tal, und möchte 
Ihnen erzählen vom Leben in der Natur hier, den 
kleinen und großen Freuden dieser kostbaren Zeit. 
Ich freue mich, mit Ihnen gemeinsam dem Wunder 
der Weihnacht auf die Spur zu kommen.

Ihre 
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Adventszauber wiederfinden

Als Kind war der erste Dezember für mich immer 
etwas Besonderes. Jedes Jahr aufs Neue bekam ich 
an diesem Tag einen Adventkalender. Meistens stand 
er am Frühstückstisch oder er wurde mir beim Auf-
wecken übergeben. Da war dann auch klar, was als 
erstes zu tun war: ein Türchen öffnen!
Der Kalender war ganz einfach und nicht vergleich-
bar mit dem, was sich jetzt häufig in Geschäften fin-
det. Mein Adventbegleiter war aus Papier und jeden 
Tag öffnete ich ein Fensterchen, hinter dem sich ein 
Bild verbarg. Die Motive auf dem großen Kalender-
bild waren es aber eigentlich, die mich so faszinier-
ten. Mal war es ein Weihnachtsmarkt, mal waren 
es Engelchen, mal war es ein Winterwald. Das war 
jedes Jahr ein wenig anders  – aber immer war da 
Glitzer. Verteilt auf dem ganzen Kalender. Ich konnte 
mich gar nicht satt sehen an der Schönheit.

1. Dezember 
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Irgendwann war die Zeit des Adventkalenders vor-
bei. Und mit ihr viel Zauber, Glitzern und Funkeln der 
Kindheit. Doch die Erinnerung blieb, tief in mir drin. 
In meinem ersten Studienjahr entdeckte ich einen 
solchen „alten“ Papierkalender in einer Buchhand-
lung „in der großen Stadt“, in der ich damals stu-
dierte. Ich war überrascht – und kaufte ihn natürlich. 
Es fühlte sich merkwürdig an, Türchen für Türchen 
zu öffnen als junge Erwachsene. Aber es tat gut. Im 
grauen, schmuddeligen Zimmer des Studentenheims 
war ein wenig Adventszauber eingekehrt. 
Viele Jahre später, als ich mir für unser ältestes Kind 
Gedanken um einen Adventkalender machte, erin-
nerte ich mich wieder daran. Es war schwierig ge-
worden, einen solch einfachen Adventsbegleiter 
zu finden. Überall waren Spielsachen, Bücher oder 
Schokolade hinter den Türchen. „Nur mit Bildchen?“ 
fragte mich verwundert einmal eine Verkäuferin und 
blickte mitleidig auf meine Tochter. Aber sie kramte 
im Lager und fand noch ein paar dieser „alten Din-
ger“ – ich kaufte sie alle. Ich wollte sicher gehen, dass 
ich auch in den nächsten Jahren noch ein bisschen 
Glitzer in unseren Familienadvent bringen konnte.

Es ist etwas, das ich aus meiner Kindheit bewahre 
wie einen kleinen Schatz. Vielleicht, weil ich dabei 
auch an meine Eltern denke, die schon seit einigen 
Jahren verstorben sind. Vielleicht, weil es mich dar-
an erinnert, wie sehr es freudig im Bauch kribbelte, 
als Kind gleich nach dem Aufstehen das nächste glit-
zerstaubbedeckte Türchen zu öffnen. Dem Grund, 
warum das so ist, nachzugehen, ist nicht so wichtig, 
sondern viel mehr die Tatsache: Es tut mir gut. Im-
mer noch. 
Richtig geraten: Auch in diesem Jahr habe ich mich 
im November auf die Suche gemacht nach einem 
glitzernden Papieradventskalender. Es gibt ihn näm-
lich wieder, gar nicht so selten, er wartet nur darauf 
wiederentdeckt zu werden. Offenbar mögen auch 
andere Menschen einfachen Adventszauber für Zu-
hause. 
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2. Dezember 
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Vorfreude ist die schönste Freude

Ich kann mich nur an einzelne wenige Weihnachts-
geschenke erinnern, die ich im Lauf meines Lebens 
bekommen habe. Eigentlich ist mir ein einziges Ge-
schenk ganz besonders in Erinnerung. Ich war etwa 
vier Jahre und war völlig überrascht, dass es so etwas 
überhaupt gab. Ein Schmunzeln huscht heute noch 
über mein Gesicht, wenn ich daran denke, wie sehr 
mich dieses rechteckig-lange Päckchen begeisterte: 
eine Badewanne für meine Puppe. Meine Mutter 
füllte noch am Heiligen Abend warmes Wasser hi-
nein mit etwas Badeschaum, ich badete meine Pup-
pen und mein Vater hielt all das auf Fotos fest. 
Als ich selbst Mutter wurde, machte ich mir viele Ge-
danken über Geschenke. Ich wollte, dass die Kinder 
sich so freuen konnten wie ich damals über die vio-
lette kleine Badewanne. Schnell wurde mir bewusst: 
Auch für sie würde nicht jedes Geschenk eine blei-
bende Erinnerung sein. Und: Die Überlegungen zu 
den Päckchen unter dem Christbaum waren wie ein 
steter Schatten über der eigentlich doch ruhigen und 
besinnlichen Zeit des Advents. Irgendwann fiel die 

Entscheidung: Bis zum 1. Advent musste die Auswahl 
getroffen und die Geschenke besorgt sein. Dann 
durfte die Ruhe einziehen, manchmal eingeläutet mit 
einem gemeinsamen Winterwald-Spaziergang. Nach 
und nach lernten auch die Kinder, nicht jede Woche 
andere Wünsche zu äußern, sondern sie mussten 
sich entscheiden. Und dann fast einen Monat lang 
warten.
Ein wenig herausfordernd für mich: das Entscheiden 
für etwas und anschließend das Warten mit der gan-
zen Familie. In einer Zeit, in der eigentlich fast alles 
immer relativ schnell verfügbar ist, ist es ungewohnt, 
sich mal wirklich einen Monat zu gedulden. Die Päck-
chen liegen dann in einem handgeflochtenen Korb 
bis zum Heiligen Abend.

Nicht versteckt irgendwo, sondern sichtbar für alle. Wie eine 
Erinnerung daran, wie kostbar das Warten ist: In dieser Zeit 
kann die Vorfreude wachsen.
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Neue Wege & Traditionen entdecken

Am ersten Adventsonntag bekommt er seinen Platz 
auf unserem großen Holztisch in der Küche: der 
Adventskranz. Im Wald sammeln wir in den Tagen 
zuvor Fichtenreisig und weiche Lärchenäste mit klei-
nen Zapfen, aus dem Garten gibt es noch grünen 
Buchs und Wacholder dazu. Mit einer Gartenschere 
werden alle Zweige klein geschnitten und dann mit 
dünnem Draht in vielen Runden um den Strohkranz 
gewickelt. Aus dünnen Bienenwachsplatten ist es ganz 
einfach duftende Kerzen zu rollen, die dann am Kranz 
befestigt werden. In den nächsten Wochen duftet es 
im ganzen Haus nach frischem Reisig aus unserem 
Wäldchen und den Bienenwachskerzen. Und: Der 
Kranz unterbricht die sonst so vertraute Ordnung. 
Denn am Tisch werden Hausaufgaben gemacht, es 
wird gegessen, Spiele werden gespielt oder Puzzles 
gelegt. Dann ist er auf einmal mitten in alldem: der 

3. Dezember 
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